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Der Verlag und die Autoren haben sich mit der Problematik einer gendergerechten Sprache 
intensiv beschäftigt. Um eine optimale Lesbarkeit und Verständlichkeit sicherzustellen, wird in 
diesem Werk auf Gendersternchen und sonstige Varianten verzichtet; diese Entscheidung ba-
siert auf der Empfehlung des Rates für deutsche Rechtschreibung. Grundsätzlich respektieren 
der Verlag und die Autoren alle Menschen unabhängig von ihrem Geschlecht, ihrer Sexualität, 
ihrer Hautfarbe, ihrer Herkunft und ihrer nationalen Zugehörigkeit.



Gab es in der Steinzeit schon „Mode“? Seit wann tragen wir überhaupt Bekleidung aus 
Textilien? Warum galten Hosen bis ins Mittelalter als barbarisch? Und warum trugen 
Männer bis ins 19. Jh. Röcke und Strumpfhosen? Warum heißt die wichtigste Faser Baum-
wolle, obwohl sie doch gar nicht auf einem Baum wächst? Was machten die Schönfärber 
und was sind Schlechtfärber? Was sind Schamkapseln und warum haben Frauen „die 
Hosen an“, auch wenn sie nur eine einzige tragen? Und warum war ihnen das in Paris bis 
2013 verboten? Weshalb begann die Industrialisierung ausgerechnet in England und mit 
der Herstellung von Textilien? Was wurde aus den Spinnereien und Webereien in unse-
ren Städten? Wie erfand ein 15-jähriges Mädchen die wichtigste Herstellungstechnik für 
Teppiche? Und warum kommen unsere Textilien heute meistens aus Asien und was ist 
Industrie 4.0?

Auf diese und viele weitere Fragen gibt dieses Buch eine Antwort.

Sie brauchen keine „textilen“ Vorkenntnisse, um alles zu verstehen; wir beginnen tat-
sächlich bei „Adam und Eva“, die in Bild 1 dargestellt sind. Während Adam auf dem Feld 
arbeitet, unterhält Eva ihre Zwillinge Kain und Abel und spinnt gleichzeitig mit der Hand-
spindel ein Garn. Hier sehen wir die über Jahrtausende gültige Arbeitsteilung: Die Frau 
ist für die Garn- und Textilproduktion zuständig und kümmert sich um die Kinder, der 
Mann macht die Feldarbeit.

In jedem Kapitel sehen wir uns zunächst die jeweils wichtigen Faserrohstoffe an, danach 
beschäftigen wir uns mit den Technologien und Maschinen zur Herstellung von Garnen 
und Textilien. Mit neuen Materialien und Techniken änderte sich oft die Mode, auch sie 
betrachten wir für jedes Zeitalter. Die Herstellung von Textilien war zunächst Heimarbeit. 
Schon im Altertum und vor allem ab dem Mittelalter und in der frühen Neuzeit entwickel-
ten sich daraus zahlreiche textile Handwerksberufe. Im 19. Jh., zur Zeit der Industriali-
sierung, führte das zu einer nie zuvor da gewesenen Veränderung der sozialen Struktur 
der Gesellschaft in der ganzen Welt. Auch diese Entwicklung ist Teil des Buchs.

Vorwort



XII    Vorwort

 
Bild 1 Adam bei der Feldarbeit und Eva beim Spinnen 
(von Kastav, 1475)

Die Herstellung von Textilien erfordert eine Vielzahl von Prozessen. Damit es übersicht-
lich und verständlich bleibt, konzentrieren wir uns auf die relevanten Verfahren der 
Garnherstellung, die wichtigsten Prozesse der Textilproduktion und typische Verfahren 
der Veredlung. Zu allen Kapiteln des Buchs gibt es Literaturempfehlungen für die vertie-
fende Lektüre.

Geografisch konzentrieren wir uns auf Europa, allerdings behandeln wir auch die Ent-
wicklungen bei unseren Nachbarn im Mittelmeerraum und im Nahen Osten, wenn sie 
wichtig waren für die Geschichte Europas. Viele textile Rohstoffe kamen und kommen 
aus Asien, z. B. die Baumwolle aus Indien, und auch manche technologischen Neuerun-
gen wurden dort erfunden, etwa das Spinnrad in China. Auch Japan und Nord-, Mittel- 
und Südamerika werden behandelt, um die Unterschiede zu zeigen, und auch, wenn sie 
mit der technischen Entwicklung in Europa in Verbindung stehen.

Die Herstellung von Textilien war ein wesentlicher Teil des täglichen Lebens für viele 
Menschen für Tausende von Jahren. Daraus entstanden viele textile Redensarten und 
werden oft bis heute benutzt. Eine Übersicht finden Sie ebenso in den hinteren Kapiteln 
des Buchs wie eine Liste von interessanten Museen zur Textilgeschichte, sowohl in 
Deutschland als auch weltweit.

Ich wünsche Ihnen viel Spaß bei der Lektüre, verhaspeln Sie sich nicht, lassen Sie nicht 
locker und verlieren Sie nicht den roten Faden!

Aachen, im Januar 2024

Literatur und Bildquellen
von Kastav, J. (1475), https://commons.wikimedia.org/wiki/File:Hrastovlje_Fresken_-_Genesis_9.jpg?uselang=de, 

CC BY-SA 4.0



Textilien begleiten uns ein Leben lang. Von der ersten Windel bis zum Leichentuch nut-
zen wir Textilien, um uns zu schützen, zu schmücken und als technische Hilfsmittel. Die 
ältesten erhaltenen Reste von Textilien datieren in die Zeit um ca. 40 000 v. Chr. Seither, 
vielleicht schon viel länger, begleiten sie uns und machen uns ein Leben in unterschied-
lichen Klimazonen erst möglich. Textilien sind seit der späten Steinzeit allgegenwärtig 
und wurden zunächst vor allem zu Hause und von jeder Familie selbst hergestellt. Seither 
bestimmen sie unsere Gesellschaft und die Formen unseres Zusammenlebens und spie-
len auch in der darstellenden Kunst schon immer eine herausragende Rolle. Einige der 
ältesten bildlichen Darstellungen, die wir kennen, zeigen die Produktion von Garnen und 
Geweben. Schon früh entstand eine Arbeitsteilung zwischen Frauen und Männern, die in 
vielen Bereichen bis heute anhält.

E. J. Wayland Barber erforschte als eine der Ersten die Rolle der Frauen bei der Textilher-
stellung. Sie kommt zu dem Schluss, dass „die Textilindustrie älter ist als die Töpferei 
und vielleicht sogar als Ackerbau und Viehzucht. Weil sie sehr aufwändig war, ver-
brauchte die Erzeugung von Textilien wahrscheinlich in den gemäßigten Klimazonen 
weit mehr Stunden pro Jahr als die Töpferei und Nahrungsmittelproduktion zusammen-
genommen. Bis zur industriellen Revolution, und bis weit ins 20. Jh. hinein verbrachten 
Frauen in vielen bäuerlichen Gesellschaften jede verfügbare Zeit mit Spinnen, Weben 
und Nähen, während die Männer ihnen dabei halfen (in Europa Schafe scheren, Flachs 
häckseln, gelegentlich auch beim Spinnen und Weben). Die Frauen spannen, während sie 
die Herden hüteten, Wasser holten oder zum Markt gingen; sie webten während sie sich 
um den Ofen, die Kinder und den Kochtopf kümmerten. Die Männer konnten sich ausru-
hen, wenn die Ernte eingebracht war. Weil aber das Weben vor allem von Frauen betrie-
ben wurde, war die Arbeit der Frauen nie erledigt. Als die homerischen Griechen plün-
derten, so heißt es, töteten sie alle Männer, brachten aber die Frauen als Gefangene nach 
Hause, um beim Spinnen und Weben zu helfen. So arbeiteten die Frauen deutlich länger 
als die Männer und stellten deutlich mehr als die Hälfte der Arbeitskräfte in vielen Ge-
sellschaften. Es war die industrielle Revolution, die dies änderte mit dem mechanischen 
Webstuhl, der Spinning Jenny und den großen Tuchfabriken. Heute, nur wenige Genera-
tionen später, haben wir vergessen, dass die Textilproduktion einst die zeitaufwändigste 
einzelne Industrie war.“ (Barber, 1990)

Einleitung1



2  1 Einleitung

Diese von Barber postulierte Arbeitsteilung ist nur indirekt belegbar, zieht sich aber 
buchstäblich wie ein roter Faden durch die Kunstgeschichte, wie zahlreiche Abbildungen 
in diesem Buch zeigen. Interessanterweise war nicht nur die Textilherstellung bis in die 
Neuzeit vor allem Aufgabe von Frauen, auch die Erforschung der Geschichte der Textil-
herstellung wird heute überwiegend von Frauen betrieben. Eine sehr gute Übersicht zu 
ganz unterschiedlichen Ansätzen einer Vielzahl von Wissenschaftsdisziplinen bei der Er-
forschung historischer Textilien gibt (Strand et al., 2010).

Textilien sind spätestens seit dem Altertum auch ein Spiegelbild der sozialen Position 
der jeweiligen Trägerinnen und Träger. Sie sind daher enorm wichtig für unsere „Selbst-
darstellung“. Die Art und Weise, wie dies zum Ausdruck gebracht wird, ist dabei einem 
steten Wandel unterworfen. Die „Mode“ änderte sich bis ins Mittelalter zum Teil über 
Jahrhunderte nur wenig, erst in der frühen Neuzeit begannen die heute immer kürze-
ren Modezyklen. Die Mode früherer Zeiten unterscheidet sich dabei oft fundamental 
von dem, was wir heute als „modern“ ansehen: Im Altertum trugen nur „Barbaren“ 
Hosen, und bis ins 17. Jh. hatten Männer kurze Röcke und mussten ihre Beine zeigen. 
Frauen trugen lange Kleider, und das Tragen von Hosen war ihnen bis ins 20. Jh. sogar 
verboten.

Werfen wir zunächst einen kurzen Blick auf die wichtigsten Entwicklungen der in diesem 
Buch beschriebenen Epochen.

 � 1.1  Steinzeit

Etwa um 12 000 v. Chr. wurden die Menschen sesshaft, und damit hatten sie auch die Zeit 
und Muße, sich mit der Herstellung von Textilien zu beschäftigen. Die ältesten Funde 
stammen aus dieser Epoche. Als Fasermaterialien wurden – den Funden nach – vor allem 
Bastfasern (z. B. Flachs, Hanf) und Wolle verwendet. Vermutlich gab es damals bereits 
eine geschlechterspezifische Arbeitsteilung, die aber nicht so starr war wie lange Zeit 
angenommen: Die Frauen blieben tendenziell eher „zu Hause“ und stellten Textilien her, 
die Männer gingen auf die Jagd oder zur Feldarbeit.

In manchen Zivilisationen, z. B. im alten Ägypten, gab es bereits eine vorindustrielle Pro-
duktion in größeren Einheiten für die Versorgung des pharaonischen Hofs. Auf Wandma-
lereien werden Frauen meist beim Spinnen und Männer oft beim Weben gezeigt, aller-
dings war die Zuordnung der Geschlechter zu diesen Tätigkeiten noch nicht so festgelegt 
wie in späteren Zeiten, wie Bild 1.1 zeigt. Die hergestellten Textilien waren sowohl grob 
als auch außerordentlich fein, die edelsten Stoffe wurden als „gewebter Wind“ bezeichnet, 
weil man durch sie hindurchsehen konnte.



31.2 Altertum

Bild 1.1 Textilherstellung bei den Ägyptern (de Garis Davies, 1930)

 � 1.2  Altertum

Die Arbeitsteilung, dass Frauen spinnen und Männer weben, setzte sich im Altertum all-
mählich durch und blieb lange bestehen. In Darstellungen der Textilproduktion auf Vasen 
(Griechenland) und Grabmälern (Römer) werden daher Frauen meist beim Spinnen und 
Männer in der Regel beim Weben dargestellt, bei den Griechen webten allerdings auch 
die Frauen (Bild 1.2).

Obwohl die Infrastruktur für den Transport von Waren ausgebaut und die Dampfma-
schine als mögliche Energiequelle bekannt war (Heron von Alexandria), gab es keine in-
dustrielle Produktion.

 

Bild 1.2 Griechinnen 
beim Spinnen und Weben 
(Pharos, 2017)



4  1 Einleitung

 � 1.3  Mittelalter und frühe Neuzeit

Das Spinnen war bis zur Mechanisierung im 18. Jh., trotz einiger technischer Verbesse-
rungen (z. B. Spinnrad), ein langwieriger Prozess. Es wurde weiterhin vor allem von 
Frauen wegen des gestiegenen Bedarfs an Garn an jedem Ort und ständig durchgeführt, 
sogar auf Reisen. Nicht nur die Zuschauerin, sondern auch die Frau im Hintergrund in 
der Bildmitte spinnt (Bild 1.3), während ihr Esel hinter ihr hertrottet.

Frauen aller Gesellschaftsschichten nutzten jede freie Minute, um zu spinnen (Bild 1.4, 
links). Nur so konnte der große Garnbedarf gedeckt werden. Im Mittelalter bildeten sich 
durch die zunehmende Verstädterung viele textile Handwerksberufe, z. B. Weber und Fär-
ber. Beide waren nahezu ausschließlich den Männern vorbehalten (Bild 1.4, rechts).

 
Bild 1.3 Frauen spinnen auch 
unterwegs (Valvasor, 1689)

Bild 1.4 Spinnende Kurfürstin Elisabeth Auguste von der Pfalz im 18. Jh. (Ziesenis, 1753)  
und Weberwerkstatt im 17. Jh. (Decker, 1659)



51.4 Industrialisierung im 18. Jahrhundert

Im 12. Jh. gründeten sich die ersten Weberzünfte in ganz Europa, die die Herstellung, die 
Qualität und den Verkauf der Gewebe regelten. Bis zur Industrialisierung blieb das We-
ben ein Kleingewerbe. Aus dieser Zeit stammen eine Vielzahl der heutigen Nachnamen, 
die sich auf Textilberufe beziehen. Dazu zählen z. B. Weber, Ferber und Schröder (Schnei-
der). Den Namen „Spinner“ gibt es nicht, weil die Garnerzeugung ausschließlich Frauen-
arbeit war und zu Hause durchgeführt wurde, ein Handwerksberuf des „Spinners“ ent-
stand nie.

Auch das Stricken von Hand war eine Tätigkeit, die gelegentlich dargestellt wurde 
(Bild 1.5). Sie war immer Frauensache und wurde schon von Mädchen durchgeführt. Erst 
ab dem 16. Jh. gab es mechanische Wirkmaschinen.

 

Bild 1.5 Strickende Maria 
wird vom Engel besucht 
(Bertram, 1400) und stricken-
des Mädchen im 19. Jh. 
(Anker, 1884)

 � 1.4  Industrialisierung im 18. Jahrhundert

Ab dem 16. Jh. eroberten viele europäische Länder von ihnen neu entdeckte Gebiete in 
Amerika, Asien und Afrika und richteten dort Kolonien ein. So konnten sie Rohstoffe bil-
lig und in großen Mengen importieren. Damit war die Basis für eine Massenproduktion 
von Textilien geschaffen.

Die Erfindung der Spinning Jenny in England durch James Hargreaves im Jahr 1764 läu-
tete die Industrialisierung im Bereich der Textilerzeugung ein. Erstmals konnten Garne 
in großen Mengen mit wenigen Arbeitskräften hergestellt werden. Bald folgten weitere 
Verbesserungen an den Spinnmaschinen, und die Garnherstellung wanderte vom häusli-
chen Umfeld in die neuen Spinnereifabriken (Bild 1.6). Dennoch wurde weiterhin für den 
eigenen Bedarf zu Hause mit dem Spinnrad und zum Teil sogar noch mit der Handspindel 
gesponnen.
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Bild 1.6 Spinnerei mit 
Spinning Mules

Mit der Erfindung der Spinnmaschine mit Wasserradantrieb durch Richard Arkwright im 
Jahr 1767 war die technische Grundlage für die Mechanisierung der Textilherstellung ge-
schaffen. Durch die Weiterentwicklung der Dampfmaschine bis zum Ende des 18. Jh. stand 
eine günstige Energiequelle zur Verfügung, und so begann zunächst die Industrialisierung 
der Gewebeherstellung, später auch der Garnerzeugung. Innerhalb weniger Jahrzehnte 
wurde das Handwerk des Webers von großen Webereien verdrängt. Dieser Prozess begann in 
England und setzte sich in Frankreich, Deutschland und anderen europäischen Ländern fort. 
Viele professionelle Weber wurden arbeitslos und dazu gezwungen, in den neuen Textilfabri-
ken ihr Geld zu verdienen. Weil die Löhne oft sehr gering waren, mussten auch Frauen in den 
Fabriken arbeiten (Bild 1.7), zusätzlich zu ihren Aufgaben im Haushalt und bei der Kinderer-
ziehung. Schon damals wurden sie meist schlechter bezahlt als ihre männlichen Kollegen.

 
Bild 1.7 Weberei im 19. Jh. 
mit Kraftwebstühlen
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 � 1.5  Neuzeit

Die meist sehr schlechten Arbeitsbedingungen in den großen Textilfabriken führten im 
19. Jh. zu zahlreichen Unruhen und Aufständen der Arbeiter und Arbeiterinnen. Es bilde-
ten sich erste Gewerkschaften, die für ihre Rechte kämpften, und so verbesserte sich die 
Situation zumindest in vielen europäischen Ländern allmählich.

Neben den Naturfasern wurden ab dem Ende des 19. Jh. die ersten zellulosischen Che-
miefasern entwickelt und ab den 1930er-Jahren auch synthetische Fasern aus Erdöl her-
gestellt. Sie dominieren heute den Textilmarkt mit einem Anteil von rund 70 % an allen 
Faserstoffen, wobei Polyester mit rund 30 % an allen Fasern die wichtigste ist. Im 20. Jh. 
wurden neben Bekleidung auch verstärkt sogenannte technische Textilien hergestellt, 
z. B. Schutzbekleidung und Implantate. Durch die Verstärkung von Kunststoffen mit Tex-
tilien entstand eine neue Klasse von Werkstoffen, die Faserverbundmaterialien. Sie sind 
von großer Bedeutung im Leichtbau, z. B. in der Luft- und Raumfahrt und im Automobil-
bau (Bild 1.8).

Bild 1.8 Flugzeug aus Faserverbundwerkstoff (ENAC, 2006) und Türverkleidung  
eines Autos aus naturfaserverstärktem Kunststoff (Gahle, 2007)

Ab den 1950er-Jahren wurden in großen Mengen Vliesstoffe hergestellt, die nicht aus 
Garnen, sondern nur aus miteinander verfestigten Fasern bestehen. Die wichtigsten Pro-
dukte sind Filter aller Art und Windeln.

Durch die steigenden Löhne wurde schon ab dem 19. Jh. die Textilproduktion zuneh-
mend in Länder außerhalb Europas verlagert, vor allem nach Asien, z. B. nach Japan 
und Korea. Dieser Prozess beschleunigte sich im 20. Jh., und heute wird ein Großteil 
der Textilien dort hergestellt, vor allem in China und anderen ostasiatischen Ländern. 
Die Arbeitsbedingungen sind oft noch schlecht, aber auch hier sind Verbesserungen 
erkennbar.
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 � 1.6  Zukunft

In Europa spielt seit den 1980er-Jahren der Umweltschutz eine immer größere Rolle und 
für viele Verbraucher und Verbraucherinnen ist mittlerweile eine nachhaltige Textilpro-
duktion von Bedeutung. Dies beginnt bei der Gewinnung der Fasern und reicht bis zur 
Konfektionierung der fertigen Bekleidung. Daher werden neue Werkstoffe entwickelt, die 
nicht auf Erdöl basieren, sondern auf Zellulose oder Eiweiß. Und seit einigen Jahren hält 
die Digitalisierung, auch als Industrie  4.0 bezeichnet, Einzug in die Textilherstellung. 
Maschinen werden miteinander vernetzt und Daten zwischen den einzelnen Prozessstu-
fen ausgetauscht, sogar zwischen Kontinenten.

Die Herstellung von Textilien ist heute eine der größten Branchen der Welt und Arbeitge-
ber für mehrere Hundert Millionen Menschen. Sie bestimmt immer noch unser Leben, 
wie seit 40 000 Jahren.
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Wann Menschen begannen, textile Kleidung herzustellen, ist unbekannt. Weil organi-
sches Material normalerweise spurlos biologisch abgebaut wird, gibt es aus der Früh-
zeit des Menschen keine entsprechenden Funde, auch wenn schon Textilien hergestellt 
worden sein sollten. Der Fund eines Steinschabers mit anhaftenden Resten von Eichen-
gerbsud zeigt, dass bereits vor rund 200 000 Jahren Felle gegerbt und vermutlich für 
Bekleidung eingesetzt wurden (Pötsch, 2006). Möglicherweise haben also schon die 
Neandertaler zu dieser Zeit Kleidung hergestellt (Bild 2.1).

Bild 2.1 Neandertaler (links, Fährtenleser, 2021) und moderner Homo sapiens  
mit Fellkleidung (Pxhere, 2022)

Funde aus Marokko deuten darauf hin, dass dort vor rund 120 000 Jahre Menschen 
Bekleidung erzeugten, vermutlich ebenfalls aus Fellen und Häuten (Hallett et  al., 
2021). Die Untersuchung des Genoms der Kleiderlaus ist ein Hinweis darauf, dass 
Menschen vor ca. 72 000 ± 42 000 Jahren begannen, Kleidung aus Textilien zu tragen 
(Kittler et al., 2003), was zum einen mit diesen Funden und zum anderen mit dem 
Auftreten der ersten bekleideten Figurinen übereinstimmt (Bild 2.2). Es wird angenom-
men, dass Textilien vor allem von Frauen hergestellt wurden (Barber, 1994), sicher 
nachweisbar ist dies aber nicht.

Steinzeit bis frühe 
Bronzezeit

2



10  2 Steinzeit bis frühe Bronzezeit

 � 2.1  Älteste Darstellungen von Bekleidung

Wesentlich älter als die frühesten Funde von Textilien sind Darstellungen von Bekleidung 
auf Statuetten. Besonders hervorzuheben sind hier die sogenannten Venus-Figurinen, die 
in ganz Europa gefunden wurden und aus dem Gravettien stammen (25 000–14 000 v. Chr., 
Wiki, 2022). So ist z. B. auf der Venus von Lespugue ein Schnurrock mit elf Schnüren, 
vermutlich aus Bastfasern, dargestellt, der ein besonders betontes Hinterteil bedeckt 
(Soffer et  al., 2000). Auch die Venus von Gagarino aus dem heutigen Russland (ca. 
25 000 v. Chr.) trägt einen Schnurrock, was die weite und frühe Verbreitung dieser Art 
von Kleidung zeigt (Svoboda, 2017).

Bild 2.2 Venus von Lespugue (links; Hitchcock, 2021) und von Gagarine  
(rechts; Franzkowiak, 2017) mit Schnurrock

Dieses Bekleidungsstück war offenbar in ganz Europa und mindestens bis in die Bronze-
zeit verbreitet, wie der Fund des Grabs des Mädchens von Estved zeigt (Bild 2.13). Man 
kann also von einer frühen „Mode“ sprechen.

Die rund 29 000 Jahre alte Venus von Willendorf (Bild 2.3) trägt möglicherweise eine Art 
gewebter Mütze oder eine geflochtene Kappe, deren Struktur einem Bastkorb ähnelt (Sof-
fer et al., 2000).

Auf vielen figürlichen Frauendarstellungen aus dem Gravettien sind Kopfbedeckungen 
aus Textilien dargestellt. So zeigt die Venus von Kostenki (ca. 25 000 v. Chr.) eine gewebte 
Kopfbedeckung und Bänder bzw. Gürtel, die aus schmalen Geweben bestehen (Bild 2.4, 
links). Die Venus von Brassempouy ist nicht nur eine der ältesten Plastiken mit ausge-
prägten Gesichtszügen, sondern zeigt auch eine netzartige Kopfbedeckung (Bild 2.4, 
rechts), die sehr verbreitet war. In den Grottes des Enfants in Ligurien (Italien) wurde ein 
20 000 Jahre altes Skelett gefunden, das eine entsprechende netzartige Kopfbedeckung 
trug, von der noch die Muschelperlen erhalten sind.
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Bild 2.3 Venus von Willendorf mit textiler Kopfbedeckung (Fotos: Markus Veit)

Bild 2.4 Venus von Kostenki (Hitchcock, 2019) und Venus von Brassempouy (Berizzi, 2013)

Auffällig ist, dass alle Venus-Statuetten gar nicht oder nur teilweise bekleidet sind. In 
Anbetracht des in Europa meist kühlen Wetters waren sie also wohl eher Fruchtbarkeits-
symbole als Darstellungen von „realen“ Frauen und ihrer typischen Bekleidung.

In Sibirien wurden Statuetten aus dem Gravettien mit menschlichen Zügen entdeckt, oft 
sogar mit ausgearbeiteten Gesichtern (z. B. in Mal’ta). Einige waren am ganzen Körper 
bekleidet, allerdings wohl meist mit Fellen, eindeutige Hinweise auf Textilien fehlen bis-
her. Weil typisch weibliche Attribute oft nicht erkennbar sind, wird vermutet, dass es sich 
teilweise um Darstellungen von Männern handeln könnte.

Auf den meisten neolithischen Felszeichnungen, die üblicherweise Jagdszenen zeigen, 
sind die dargestellten Menschen unbekleidet. Es gibt allerdings auch wenige Ausnah-
men. So sind auf Felszeichnungen in Spanien (Bild 2.5, links) zwei Frauenfiguren zu se-
hen, die ein Kleid bzw. einen Rock tragen. Rechts daneben ist ein Mann dargestellt, der 
mit einer Art Kniehose bekleidet ist (Obermaier, 1939). Auch wenn diese Bekleidung 
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nicht aus Stoff bestanden hat, sondern aus Tierfellen, so nimmt sie spätere Formen von 
Kleidung vorweg. Die Schieferritzzeichnung von vier Frauen, die in Gönnersdorf gefun-
den wurde, zeigt möglicherweise schematisierte Darstellungen von Bekleidung, vielleicht 
Röcke und Schulterumhänge (Bild 2.5, rechts).

Bild 2.5 Felszeichnungen bekleideter Menschen in den Höhlen von Els Secans, Minateda  
und Cogul, Spanien, ca. 4000–1000 v. Chr., und Venus-Darstellungen von Gönnersdorf,  
ca. 14 000–11 000 v. Chr. (Foto: Markus Veit)

Auf einer Grabstele aus Sion, Schweiz, aus der Zeit um 3000 v. Chr., sind flächige Texti-
lien und ein Gürtel mit komplexen Mustern dargestellt. Sie werden als hemd- oder rock-
artige Bekleidung interpretiert (Feldtkeller, Schlichtherle, 1987). Auf der Venus von 
Vinèa sind textile Strukturen zu erkennen, vermutlich ein geflochtener Rock, für ein Ge-
webe sind die Abstände zwischen den Fäden zu groß (Bild 2.6).

Bild 2.6 Grabstele von Sion mit eingeritzten textilen Strukturen (Rama, 2010)  
und Schema zeichnung der Venus von Vinèa (Serbien), ca. 4500 v. Chr.

Neben diesen bildlichen Darstellungen von Textilien gibt es zahlreiche indirekte Nach-
weise für textile Strukturen, vor allem von Schnüren, Körben und Geweben. So werden 
auf der ganzen Welt immer wieder Keramikscherben mit Abdrücken textiler Strukturen 
gefunden, aus denen sich in einigen Fällen die Art der Bindung ableiten lässt (Bild 2.7, 
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links). Die Kultur der Schnurkeramik erhielt davon sogar ihren Namen, weil in die noch 
feuchte Keramik vor dem Brand Schnüre eingedrückt wurden, um die Gefäße mit ent-
sprechenden Mustern zu verzieren (Bild 2.7, rechts).

Bild 2.7 Abdrücke von Textilien in Keramikscherben und Gefäße der Schnurkeramiker  
(Schütze, 2011)

 � 2.2  Älteste Funde

Textilien waren vermutlich oft Prestigeobjekte (Soffer et al., 2000). Nur sehr wenige Tex-
tilreste sind aus dem Neolithikum erhalten. In trockenen Klimazonen, z. B. in Ägypten, 
sind vor allem Stoffe aus Leinen konserviert, die in feuchten Gebieten, z. B. in Nordeu-
ropa, meist vergangen sind. Dort sind neben Textilien aus Wolle, die in sauren Mooren 
oder im Untergrund von Pfahlbausiedlungen überdauert haben, vor allem Gerätschaften 
zur Herstellung von Garnen und Geweben erhalten geblieben, die in der feuchten Umge-
bung vor Zerfall durch Mikroorganismen geschützt waren.

Der früheste Nachweis eines Garns wurde in Frankreich in einer Höhle in der Ardeche-
Schlucht entdeckt und wird den Neandertalern zugeschrieben (Hardy et al., 2020). Das 6,2 mm 
lange Stück ist ca. 41 000–52 000 Jahre alt und besteht aus einem dreifach verzwirnten Kie-
fernrindenbast. Es war um ein Stück Feuerstein gewickelt und möglicherweise ein Teil eines 
Griffs oder ein Teil eines Netzes, in dem der Feuerstein transportiert wurde. Während die 
einzelnen Garne S-Drehung besaßen, wurde der Zwirn in Z-Drehung hergestellt (Bild 2.8).

Anhand von Funden aus der Aghitu-3-Höhle in Armenien wurden mithilfe von DNA-Ana-
lysen Reste von Pflanzen aus der Zeit von 37 000–22 000 v. Chr. bestimmt, die für die 
Herstellung von Textilien und Farbstoffen geeignet sind. Dazu zählen u. a. Pollen vom 
Rohrkolben (Typha sp.) und von Weiden (Salix sp.). Ob daraus wirklich Textilien, z. B. 
Schnüre oder Körbe etc., erzeugt und sogar gefärbt wurden, bleibt Spekulation (ter Schure 
et al., 2022).
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Bild 2.8 Fadenstück an einem 
Feuerstein (Foto: Marie-Hélène 
Moncel)

(Adovasio et al., 2001) analysierten Abdrücke von Geflechten und Geweben in Lehm und 
schlossen daraus, dass bereits vor rund 25 000 Jahren in Europa Körbe hergestellt wur-
den. Die textilen Strukturen bestanden aus gezwirnten Baststreifen. In Israel wurden 
verdrehte Fadenstücke entdeckt, vermutlich aus Bast (Nadel et al., 1994). Für Nordame-
rika sind entsprechende Funde bis zu 12 000 Jahre alt, für Südamerika ca. 10 000 Jahre. 
Sie sind damit die ältesten, indirekt nachgewiesenen textilen Strukturen.

Die ältesten bekannten Reste von Bekleidung, Hemden und Hosen aus Leder, stammen 
aus einem Kindergrab bei Wladimir in Sibirien aus der Zeit um 20 000 v. Chr. Vergleichs-
weise jung, nämlich 9000 Jahre alt, sind ca. 300 Bastsandalen, die in der Fort Rock-Höhle 
in den USA entdeckt wurden (Bild 2.9). Sie wurden aus dem Bast des Wüsten-Beifußes 
hergestellt.

Bild 2.9 Sandale aus Bastgeflecht, Fort Rock Höhle, USA, ca. 7500 v. Chr.
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In der Höhle von Guitarrero (Peru) wurden Reste von Schnüren und einfachen textilen 
Strukturen aus einer Art von Zwirn entdeckt, die in die Zeit 10 000–9000 v. Chr. datiert 
werden (Jolie et al., 2011). Sie bestehen aus Fäden, die sich gegenseitig umschlingen und 
in ihrer Überstruktur Geweben bzw. sogar Drehergeweben ähneln (Bild 2.10). Vermutlich 
waren sie Teile von Körben oder Säcken. Im Westen der USA wurden geflochtene Körbe 
und Schnüre gefunden, die ca. 9000 Jahre alt sind (Connolly et al., 2016).

Die ältesten Bekleidungstextilien, die aus Garnen aufgebaut sind, sind ca. 8000 Jahre alt 
und wurden in Catal Hüyük in der Türkei gefunden. Als Fasermaterial wurden Flachs 
und Wolle verwendet. Die ältesten Baumwollfunde stammen aus der Zeit um 5500 v. Chr. 
aus Mexiko (Höhle von Coxcatlan). Der möglicherweise älteste Rock wurde in Armenien 
gefunden und ist 5900 Jahre alt.

Bild 2.10 Textile Strukturen aus Peru, ca. 11 000 v. Chr. (Jolie et al., 2011)
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Bereits im Magdalénien (18 000–12 000 v. Chr.) wurden Nähnadeln aus Knochen herge-
stellt (Bild 2.11). Einige sind so fein und damit brüchig, dass davon ausgegangen werden 
kann, dass mit ihnen nicht Häute und Felle vernäht wurden, sondern dünne Gewebe. 
Diese sind allerdings nicht erhalten.

Bild 2.11 Nadeln aus Knochen aus dem Magdalénien (Descouens, 2010)

Aus dem 8. Jt. v. Chr. stammt die Darstellung von fünf menschlichen Figuren, die auf ei-
nem Auerochsenknochen eingeritzt sind, der in Ryemarksgard (Dänemark) gefunden 
wurde. Sie tragen eindeutig Kleidung (Bild 2.12).

Bild 2.12 Darstellung von fünf bekleideten Figuren (Samlinger, 2007)

Das älteste vollständig erhaltene Textil ist ein Leinenhemd aus der Zeit um 3100 v. Chr., 
das 1913 von dem britischen Archäologen Flinders Petrie aus einem ägyptischen Grab in 
der Nähe von Tarkhan geborgen wurde (Bild 2.13, links). Erst 1977 wurde es bei Aufräum-
arbeiten im Victoria and Albert Museum, London, wiederentdeckt (Stevenson und Dee, 
2016). Wie deutlich zu erkennen ist, hat sich die Mode seit dieser Zeit nur unwesentlich 
verändert. In Bild 2.13 (rechts) ist das Kleid des Mädchens von Egtved, Dänemark, zu se-


